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Deutschland trocknet aus 

Hintergründe zu Dürre und Trockenheit  

 
 

 

 

  

 

 

» Die Dürre von 2018 – 2024 war die längste 
anhaltende Dürreperiode seit 18671 

» Die erfassten Schäden der Dürre- und Hitze-
sommer 2018/2019 betragen rund 35 Milli-
arden Euro2 

» Dürren können sich auf alle Lebensbereiche 
wie unsere Gesellschaft, die Wirtschaft aber 
vor allem auf Ökosysteme auswirken3 

» 2024 waren Brandenburg/Berlin und Sach-
sen-Anhalt die Bundesländer mit dem ge-
ringsten Niederschlag4 

 

 

Abbildung 1: Dürre im Oberboden bis 25cm über die letzten 
30 Tage, Stand 42.04.2025 (UFZ-Dürremonitor5) 

Erst im Jahr 2024 wurde die seit 2018 anhaltende 
Dürre als beendet erklärt6. Doch knapp ein Jahr 
später haben die Böden in Deutschland erneut 

mit einer starken und anhaltenden Trockenheit 
zu kämpfen. 

Ursachen 

Bleibt durch ungewöhnlich langanhaltendes, tro-
ckenes Wetter Niederschlag aus, kann es zu ei-
nem Ungleichgewicht im lokalen Wasserhaushalt 
kommen. Ein solcher Wassermangel wird auch als 
Dürre bezeichnet. Die Folgen der Erwärmung 
durch die Klimakrise können langanhaltendes tro-
ckenes Wetter und damit auch Dürren verstär-
ken7. 

• Warmes, trockenes Wetter sorgt für eine er-
höhte Verdunstung des verfügbaren Wassers 

• Trockener Boden kann Wasser schlechter auf-
nehmen 

• Weniger Wasser im Boden führt auch zu ge-
ringeren Pegelständen in Flüssen 

• Klimabedingte Veränderungen in Windmus-
tern sorgen für veränderte räumliche und zeit-
liche Niederschläge 

Der Wasserverbrauch in Landwirtschaft, Industrie 
und Privathaushalten verschärft die natürlich 
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aufkommende Wasserknappheit insbesondere in 
den Sommermonaten. Dürrephasen können zu 
Konflikten rund um die Wasserverfügbarkeit und 
die Wassernutzung führen7. 

Hinzu kommen die Folgeprobleme für unsere Öko-
systeme. Wälder beispielsweise können auf Grund 
des weniger verfügbaren Wassers austrocknen 
und sind so weniger resilient gegenüber Gefahren 
wie Schädlingen oder Bränden (vgl. Factsheet 
Deutschland - Waldbrandland). Intensive Landbe-
wirtschaftung kann hier den Landschaftswasser-
haushalt durch großflächige Entwässerung und 
Forstwirtschaft zusätzlich deutlich beeinflussen8. 

Auch aquatische Ökosysteme leiden häufiger un-
ter anhaltender Dürre. Die Folgen können von um-
kippenden Gewässern bis hin zu großräumigen 
Fischsterben wie in der Oder führen (vgl. Factsheet 
Umkippende Gewässer & Fischsterben). 

 

 

Was muss sich ändern? 

Um künftigen Hitzewellen und Dürreperioden 
entgegenzutreten, müssen wir das Wasser besser 
in der Landschaft halten. Denn unsere Landschaf-
ten wurden in den letzten Jahrhunderten durch 
Gräben und Flussbegradigungen entwässert, um 
Flüsse für die Schifffahrt und Flächen für bei-
spielsweise Siedlungen und Ackerbau nutzbar zu 
machen. Wir brauchen einen Wandel der Land-
schaft von der Entwässerungslandschaft zur 
Schwammlandschaft. So können unsere Feucht-
gebiete mit ihrer natürlichen Schwammfunktion 

Wasser aufnehmen und bei Hitze und Trocken-
heit langsam in die Landschaft abgeben6: 
• Infiltrationskapazität des Bodens verbessern 

In lockeren und humusreichen Böden kann Wasser 
besser versickern. Ein unterirdischer Abfluss ver-
läuft hier langsamer, so bleibt das Wasser besser 
in der Landschaft. Hierfür müssen auch Drainagen 
verschlossen werden, die heute zahlreiche Böden 
künstlich entwässern7. Klimaresiliente Mischwäl-
der mit tieferen Wurzelsystemen können hier eine 
große Hilfe sein8. 

• Wasserabfluss verlangsamen 

Während Beton, aber auch intensiv genutzte Äcker 
und Wälder den Oberflächenabfluss beschleuni-
gen, verlangsamen strukturreiche Vegetation, 
Dauergrünland und Mikroreliefs mit Mulden und 
Pfützen den Wasserabfluss. Wasser kann besser in 
den Boden versickern9. 

• Fließgeschwindigkeit verringern 

Bachläufe und Flüsse wurden begradigt und führen 
Wasser dadurch zu schnell ab. Erhalten sie wieder 
Platz zum Mäandrieren und Ausufern, fließt das 
Wasser breit und langsam statt hoch und schnell in 
die Niederungen9. 

Barrieren 
Auf dem Weg von der Entwässerungs- zur 
Schwammlandschaft müssen einige Hindernisse 
überwunden werden. Eine wesentliche Barriere 
stellt die Verfügbarkeit der Flächen dar. Für groß-
flächige Auen- und Moorrenaturierungen müssen 
langandauernde Vorbereitungen und Flurneuord-
nungsverfahren zur Flächengewinnung umgesetzt 
werden. Eine Beschleunigung könnte durch ge-
zielte Programme für den Flächenankauf und die 
Nutzung von Vorkaufsrechten erfolgen. Auch eine 
gesetzliche Regelung für die Flächenbereitstellung 
wäre förderlich, stößt aber auf Widerstände bei 
Nutzergruppen. Darum sind auch Programme nö-
tig, die die Umstellung der Flächennutzung beglei-
ten und betriebliche Risiken und Einbußen abmil-
dern. Auch auf zivilgesellschaftlicher Ebene fehlt es 
an Aufklärung und Teilhabe, um politische Zielset-
zungen wie die Wiederherstellung eines natürli-
chen Wasserhaushaltes zu verstehen und mitzu-
tragen10. Um dieses Defizit auszugleichen, muss in 
eine Beteiligung der Bevölkerung und eine breite 

Folgen von Dürre und Trocken-
heit7 

• Ernte- und Ertragsausfälle 

• Höherer Wasserbedarf und Wasserent-
nahmen aus Wasserkörpern 

• Trockenstress für lokale Ökosysteme 

• Erhöhung des Nitratgehaltes im Wasser 

• Absinken der Grundwasserspiegel 

• Auswirkungen auf Binnenschifffahrt und 
Logistik durch zu niedrige Pegelstände 

https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Naturschutz/Nat%25C3%25BCrlicher-Klimaschutz/Deutschland_-_Waldbrandland_01.pdf&ved=2ahUKEwilibCYvdyMAxWgA9sEHd6UKC4QFnoECBEQAQ&usg=AOvVaw2_j2d6STmJsSLD2mwKQuWS
https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Fischereidialog_Ostsee/Factsheet_Umkippende_Gew%25C3%25A4sser__Fischsterben_20240809.pdf&ved=2ahUKEwiPuY2lxtyMAxXfnP0HHYszHWIQFnoECBQQAQ&usg=AOvVaw1c8aIYfd2Aea2Wjmim-Cut
https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Fischereidialog_Ostsee/Factsheet_Umkippende_Gew%25C3%25A4sser__Fischsterben_20240809.pdf&ved=2ahUKEwiPuY2lxtyMAxXfnP0HHYszHWIQFnoECBQQAQ&usg=AOvVaw1c8aIYfd2Aea2Wjmim-Cut
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Kommunikation in die Öffentlichkeit investiert 
werden. 

Best Practice Wilde Weiden 

Die extensive Ganzjahresbeweidung ist ein Schlüs-
selinstrument für die Umsetzung. Große Weide-
tiere wie Wasserbüffel oder Koniks pflegen Auen 
und Feuchtgebiete, als Landschaftsgestalter unter-
stützen sie aktiv die Renaturierung11. 

 

Abbildung 2: Wasserbüffel kühlen sich in selbst angelegter 
Suhle ab (Foto: Meike Metz) 

So kreieren sie kleine Suhlen, in denen sich das 
Wasser sammelt. Die Tiere können sich hier abküh-
len und verlangsamen gleichzeitig den Wasserab-
fluss aus der Landschaft. Anstatt einfach in die gro-
ßen Flüsse zu fließen, versickert das Wasser lang-
sam in den Boden. Neben den positiven Effekten 
auf den Landschaftswasserhaushalt und den Hoch-
wasserschutz erhöhen sogenannte Wilde Weiden 
auch die lokale Biodiversität und die Kohlenstoff-
bindung. Nutzenden von Auenflächen können 
durch die Weidehaltung in die Renaturierung ein-
gebunden werden11. Dieser Ansatz muss Eingang 
in wasserwirtschaftliche und naturschutzfachliche 
Planungen finden und mit attraktiven Förderbe-
dingungen für die Betriebe ausgestattet werden. 
 

Unsere Forderungen 

Um gegen Dürre und andere Extremwetterfolgen 
gewappnet zu sein, müssen wir aus der Entwässe-
rungslandschaft wieder eine Schwammlandschaft 
machen. Denn wenn wir Feuchtgebiete wie Auen 
und Moore wiederherstellen, können diese das 
Wasser aus Niederschlägen wie ein Schwamm auf-
nehmen. In Dürrephasen geben sie es dann lang-
sam wieder an die Landschaft ab und verbessern 
so die Wasserverfügbarkeit in trockenen Phasen12. 

 

Deshalb fordern wir:  

• Naturbasierte Lösungen fördern 
Waldumbau, Wiederanbindung und nachhal-
tige Bewirtschaftung von Auen, Moorrevitali-
sierung, Wiederherstellung naturnaher, dyna-
mischer Fließgewässer u. a. naturbasierte Lö-
sungen in Klimaanpassungsstrategien vorrangig 
berücksichtigen und zeitnah umsetzen, Syner-
gien mit der Wiederherstellungsverordnung 
nutzen 

• Die Wasserrahmenrichtlinie umsetzen 

Einen guten chemischen und ökologischen Zu-
stand unserer Flüsse, Seen und des Grundwas-
sers herstellen und dafür nötige Steuerung und 
Finanzierung schaffen 

• Die Nationale Wasserstrategie umsetzen 

Vereinbarung eines Zeitplans und konkreter 
Ziele für die Maßnahmen, ausreichende Finan-
zierung des Aktionsprogramms Wasser, Regu-
lierung und verursacherorientierte Abgaben 
für die Wassernutzung insbes. auch für Indust-
rie und Landwirtschaft 

• Wilde Weiden als Instrument integrieren 
Extensive Beweidung in die Erstellung der Wie-
derherstellungspläne und in die Umsetzung 
von Maßnahmen für den Landschaftswasser-
haushalt und die Dürre- und Hochwasservor-
sorge einbinden, Fördermittel bereitstellen, 
kurzfristig über AUKM/GAP-Mittel, mittelfristig 
als langfristige Programme z. B. durch eine Ge-
meinschaftsaufgabe für natürlichen Klima-
schutz und Klimaanpassung 
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